
Die aufßeren Mauerwerksflächen sınd 1mM wesentlichenRestaurierungsberichte AaUS Muschelkalk-Bruchsteinen, unverputzt, die Archi
tektur-Gliederungen AUS Sandsteın erstellt worden. Der
Innenraum wiırd durch Ziegelstein-Gewölbe abge-
schlossen. Die Gewölbekappen, Arkadensäulen mıt

Pfarrkırche ST Cäcılıa ın Harsum Kapitellen sınd AUS Sandsteın erstellt, die Wand und
Gewölbeftlächen worden. An der (Ostseıte der
Querhäuser in Verlängerung der Seitenschiffe wurden

Von Wolfgang Lorke halbrunde Apsıden für die Marıien-Kapelle im Süden
und für die Cäcılıen-Kapelle 1mM Norden erstellt. DDen

Harsum wırd Bischof Konrad IT (122 1—1246) Uur- Westabschlufß bıldet der 65 hohe Turm. 1m Unterbau
kundlich erwähnt, als die Vogtel kaufte. Von Bischof quadratisch und mI1t Vorhalle, ben 1n eın Achteck
Magnus erwarb 1445 das Domkapıtel diesen Besıitz. übergehend. Die Sakriste1 schliefßt 1mM (Jsten mMI1t halb.
Aus eıner Urkunde des Jahres 1275 geht hervor, da{fß da- rundem Schlufß die Apsıs
mals eıne Pfarrei 1ın Harsum bestanden haben mMUu
uch eiıne Kırche wırd 1ın dieser Zeıt vorhanden C WE- Eın Plan 1St Jjer mıt grofßen tinanzıellen Opftern
SCI1 se1n. '’eıtere Urkunden und Berichte tehlen leider. der Gemeindemitglieder 1n dıe Ta umgesetzt worden.
Ergebnislos verliefen die Versuche, 1n Harsum die Re- Die Harsumer Kırche 1st die bedeutendste neuromanı-
ftormatıon einzuführen. Da das alte Gotteshaus nıcht sche Kırche 1n QÜASGFE HN Bıstum. Die Ausstattung und
mehr ausreichte und schadhaft geworden WAaIl, baute die eıne Orgel sind dem Stil angepafst und AUT: Weihe tert1g-
Gemeinde 17237 eıne CuEe Kırche, die der Cäcılıa DC- gestellt worden. In Fortführung dieser Konzeption be.
weıht wurde, eın einschiffiges Bruchsteingebäude mı1t auftragte Pastor TAnNz Mellın, Seelsorger der Gemeinde
eingezogenem, fünfselt1g geschlossenem Chor und VO 92—1  9 ach Abtragung der Bauschuldenlast
Holzgewölben im Innenraum. Der TIurm der alten Kır- 1im Januar 1896 den Kırchenmaler Valentin Volk Aaus

che mıiıt der Jahreszahl 1461 blieb erhalten. Nach Mıt- Maınz miıt der Ausmalung des Innenraumes.
hoff hatte dieser TIurm rundbogige Schallöffnungen,
die auf romanısche Herkunft deuten könnten. In der Mıt der Entstehungsgeschichte und der Theologie die.
Nacht ZU 21 November 1883 wurde das Gotteshaus SCT Ausmalung befaft sıch der Beıtrag VO Bernhard
durch Brand, ausgelöst durch Blıtzschlag, völlıg ZCT= Bruns 1in diesem Jahrbuch.
StOrt uch die Innenausstattung ıng verloren. Bereıts

Februar 1884 beschlof6 der Kiırchenvorstand Mıt der Fert1 stellung der Ausmalung 1MmM Jahre 18958
ter Pastor Theodor Schmaıutz, Seelsorger der Gemeinde WAar die Pfarr ırche St Cäcılıia vollendet worden und
VO  - 1870 bıs 1889, den Neubau eiıner Kırche ‚1n den gehörte schon damals mıiıt den bedeutendsten O-

Formen des romanıschen Styles”. Der miı1t der Planung manıiıschen Kırchen 1mM norddeutschen Raum.
beauftragte Architekt Christoph Hehl, Hannover,
schreibt 47U p Y Bn die Nähe Hıldesheims mi1t seınen Im Jahre 1897/ erhielt die Kırche eıne elektrische Be-
Meisterwerken aus romanıscher Zeit ermöglıchte CI, leuchtung, 1935 eıne Kohlen-Warmluftheizung.
diesem unsche mıiıt orößerer Überzeugung VO
seıner Berechtigung nachzukommen.” Die och STE- Am April 1945 wurde be1 eiınem Luftkampf ber
henden Mauern der alten Kırche und des Turmes WUT- Harsum durch Leuchtspurmunition der Kirchturm ın
den abgebrochen. Brand gESELZL, das Feuer aber schnell gelöscht. Eıne

tangreiche Renovierung des NnNnenraumes erfolgte 1im
885/86 wurde eıne dreischiffige neuromanıiısche AS1- Jahre 1957 Die Ausmalung hatte durch Feuchtigkeits-
ıka mi1t Querhaus, halbkreisförmigem Chorschlufß schäden, Erneuerung des Putzes im Sockelbereich und
und Westturm Aaus Bruchsteinen derselben Stelle e- die UZ verlegten Elektroleitungen gelit-
richtet. Be]l den Ausschachtungsarbeiten sınd die Fun- te  =) Auf Wunsch der Gemeıinde sollte „„die überladene
damente VON rel alteren Kırchen nachgewiesen WOTI- dunkle Farbtönung eiınem helleren, treundlicheren An
den Am März 1885 wurde der Grundstein gelegt, striıch weıchen)??. Dem Geılst der Zeıt entsprechend VeCeI-

Oktober 1856 konnte Bischot Wılhelm Som: suchte der Kirchenmaler Joseph Bohland, Hıldesheim,
merwerck geNannt Jacobi die Konsekration der Kır- der als Geselle bereits be] der Ausmalung 1896 miıtgear-
che und des Hochaltares vornehmen. beitet hatte, die Dekorationsmalere1 weıtgehend
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schlicht überstreichen und ‚R ahe die Gemiälde und f Langhaus, den Seitenschiffen und der Vierung nıcht
gürlıchen Medaillons erhalten. Se1it 1978 drängten mehr eingebracht werden. Aus diesem Grund sınd
Pfarrer Clemens Schönberner und se1ne Gemeinde, bıs ach eingehenden Beratungen Granitplatten mı1t den 1n
ZUuUr Feier des 100jährigen Kırchweihfestes 1M Jahre 1986 den Orıiginal-Bauplänen ersichtlichen Gliederungen

und Renovatıon des In-eine yründliche Instandsetzu verlegt worden, dıie dem ursprünglichen Erscheinungs-
( vorzunehmen elıne orößere Sakriste1 bıld des Fußbodens weI1lt ehend entsprechen. Der
anzubauen, die den heutigen Anforderungen CNISPreE- xroße, VO  > Christoph Heh entworftfene und 1888 e_

chen sollte. Be1 der Planung der Sakrıstel, dıe zunächst stellte Radleuchter wurde AUusS$s dem Langhaus herausge-
vorgeZOgch wurde, oing 111A471 davon AaUs, da{fß das Uur- HOTIHINECI und 1in die Vierung ber den Zelebrationsal-

nıcht estort werden durfte.sprünglıche Baukonze Lar, als besondere Hervorhebung dieses Zentrums, ZC-
FEın eigenständiger Bau Orper Ite sıch harmoniısch 1n hängt. Der Kunstschmied Godehard Fleige, Dınklar,
die Gesamtanlage einfügen. Der Zentralbau 1st durch hat diesen Leuchter und alle Apostelleuchter restau-
eınen leinen Zwiıschenbaukörper das nördliche rliert. Im Langhaus und 1n den Querhäusern wurde eıne
Querhaus angebunden worden. Die Außenmauern HEUGC; sıch dem Raum unterordnende Beleuchtung auf-
wurden durch Sandsteine Aaus der DDR dem Er- gehängt, die auch die Ausmalung der ewölbezone zuLl
scheinungsbild der Kirche weıtgehend angepaßt. Mıt sichtbar werden AflßSt
dem Kupfer-Zeltdach wurde die Eıgenständigkeit und
1stanz betont. In dem Sakristeigebäude 1St auch eın Am Dezember 1985 konsekrierte Bischof Dr Josef

Homeyer den Zelebrationsaltar und schlofß mı1ıt eıinerBeichtraum mi1t direktem Zugang VO nördlichen
Querhaus aus geschaffen worden. Am Aprıil 1984 Weihe der Kirche die Restaurierungsarbeiten ab Das
Wurd€ dieser Neubau VOIIN Pfarrer Schönberner Gotteshaus erstrahlt heute wıieder 1n dem ursprünglı-
geweıht. chen Glanz als elıne hervorragend geplante und gul C-

baute neuromanısche Kıirche des Hıstorısmus Ende
des Jahrhunderts. Auf die nachstehenden Ausfüh-Mıt den Arbeiten für die Innenrenoviıerung der Harsu-

IHEGT Kırche wurde 1984 begonnen. Der Einbau eiıner FUNSCH VO  3 Dr Peter Königfeld darf ıch verwelsen. Be]l
Fußboden-Warmluftheizung und notwendiıge allge der Planung und Durchführung der Restaurierung ha:
meıne Isolierungs- und Instandsetzungsarbeiten ben Pfarrer Clemens Schönberner und seıne (semeın-
ertforderlich. Entsprechend den Bestimmungen des EE demitglieder sehr geholfen, gearbeitet und erhebliche
Vatikanischen Konzıls wurde eın Zelebrationsal- Spenden aufgebracht. Gro(fse Unterstützung erhielten
var mi1t eiınem Podest in der Mıiıtte der Vierung errichtet WIr durch die Beratungen miıt dem Nıedersächsischen
und die Bänke der beiden Querhäuser diesem zugeord- Institut für Denkmalpflege, Landeskonservator Prof
N Weıtergehende Veränderungen wurden vermieden, Dr Hans-Herbert Möller, Hauptkonservator Dr. DPeter

das ursprüngliche Raumkonzept nıcht storen. Königfeld, die Konservatoren Dieter Rentschler-
Weißmann und Wolfgang Fünders SOWI1e Direktor WlDer Bildhauer Hanns Joachım Klug, Hannover, dessen

Mitarbeiterin Dagmar Aranka Gallınger 1n Verbin- fried Meyer und Konservator Dr Michael Brandt als
dung mıt der Steinbildhauerin Marıa Kernbach- Vertreter der kırchlichen Denkmalpflege SOWI1eE Dom
Dressler, Nordstemmen, gestalteten diesen Altar aus kapıtular Bernhard Treuge als Vorsitzenden der Diöze-
Kleinziegenfelder Dolomiut. Das theologische Konzept sankommıssıon für Kirchenkunst.
hat Pfarrer Clemens Schönberner 1n der „Chronik
ZU 100 Weıhetag der Pfarrkirche St Cacılıa- 1986, Planung und Oberleıitung: Bischöfliche Bauabteilung,
dargestellt. Miıtarbeiter Architekt Dıiıpl.-Ing. Franz-Josef Fehlig und

Innenarchitekt Herbert Köhler.
Nach vielen Beratungen und Diskussionen stimmte die

Ortliche Bauleitung: Architekt Dıpl.-Ing. Dieter Hoer-Pfarrgemeinde der Freilegung, Wiıederherstellung und
schelmann.Ergänzung des ursprünglichen Zustandes der or1g1ına-

len Ausmalung VO Valentin Volk Von dem Restau-
Klaus Thönes, Bremen, eiınem Fachmann für dıe

Restaurierung VO Ausmalungen des Jahrhunderts,
wurden diese Arbeiten hervorragend ausgeführt. Der
och im hor und in der Vorhalle erhaltene originale
Terrazzo-Fufßboden konnte leider in dieser Oorm im
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